
 
FORSCHUNG  

 
Für den Jahresbericht der Zoogesellschaft 2004   

 
Von Dipl.-Biol. Ute Magiera 

 
1. Forschungsarbeiten seit 1997  

 
Im Osnabrücker Zoo wurde in den letzten Jahren, meistens in Zusammenarbeit mit der 
Universität Osnabrück, eine ganze Reihe von Diplom- und Examensarbeiten, viele davon zum 
Thema "Lebensraumbereicherung und Wohlbefinden von Zootieren" geschrieben. Der Zoo 
hat durch diese Beobachtungen wertvolle Informationen über das Verhalten der Tiere erhalten 
und darüber hinaus Tipps für eine optimale Haltung der Zootiere. In den Arbeiten der letzten 
drei Jahren wurde schwerpunktmäßig sozialdynamische Prozesse unter bestimmten Aspekten 
bei verschiedenen Tierarten beobachtet. So dokumentierten Deike Terruhn und Frauke  
Holland die Eingewöhnung der Schimpansenweibchen „Fali“ und „Vakanga“ in die 
Osnabrücker Schimpansengruppe. Die Zusammengewöhnung vier männlicher Grevyzebras 
wurde von Melanie Sporn beobachtet. Eine Zusammenfassung der Arbeiten findet sich 
weiter unten. Ergänzt werden die Verhaltensbeobachtungen teilweise mit Messungen des 
„Streßhormones“ Cortisol. Die Hormonanalysen werden am Deutschen Primatenzentrum in 
Göttingen (Arbeitsgruppe Dr. M. Heistermann) durchgeführt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Folgenden findet sich eine Liste der Forschungsarbeiten seit 1997. Allen Gutachtern und 
Betreuern an Universitäten und Instituten sei hiermit herzlich für die Unterstützung gedankt. 
 

Nach der Eingewöhnung ist Schimpansendame Fali wieder ganz entspannt im Hier und 
Jetzt. Foto: Björn Beuche 
 



Name / Jahr Titel Gutachter 
Nicole Kaune, 1997*1 Auswirkungen von Behavioural 

Enrichment auf Schopfgibbons 
(Hylobates concolor gabrielae) im Zoo 
Osnabrück, Hausarbeit Lehramt an 
Realschulen, Zoo Osnabrück 

*1 Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Martina Penning, 1997 
*1 

Auswirkung von Behavioural 
Enrichment bei Flachlandtapiren 
(Tapirus terrestris) im Zoo Osnabrück, 
Hausarbeit Lehramt an Realschulen, 
Universität Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Stefanie Spark, 1998 *1 Behavioural Enrichment bei Eisbären 
(Ursus maritimus) in einer gemischten 
Bärengruppe im Zoo Osnabrück, 
Hausarbeit Lehramt  
an Gymnasien, Universität Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Marita Lorenz, 1998 *1 Behavioural Enrichment bei Eisbären 
(Ursus maritimus) in einer gemischten 
Bärengruppe im Zoo Osnabrück, 
Hausarbeit Lehramt an Gymnasien, 
Universität Osnabrück 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Andrea Babilon, 1999 *1 Auswirkung von Behavioural 
Enrichment bei Löwen(Panthera leo) im 
Zoo Osnabrück, Hausarbeit Lehramt an 
berufsbildenden 
Schulen, Universität Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Marcel Leyendecker, 
1999 *2 

Lebensraumbereicherung bei adulten 
Orang- 
Utans im Zoo, Diplomarbeit im Fach 
Biologie, Universität Osnabrück. 

*2Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann 
Prof. Dr. R. Schröpfer 

Ingrid Janßen, 1999 *1 Behavioural Enrichment bei 
Afrikanischen Wildhunden(Lycaon 
pictus) , Hausarbeit Lehramt an Gymnasien, 
Universität Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Rudi Schinke, 1999 *1 Behavioural Enrichment bei Luchsen 
(Lynx lynx) im Zoo Osnabrück, 
Hausarbeit Lehramt an Gymnasien, 
Universität Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Beatrix Schroeder, 1999 
*1 

Behavioural Enrichment bei 
Breitmaulnashörnern im Zoo 
Osnabrück, Hausarbeit Lehramt an 
Realschulen, Universität Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Dennis Galle, 1999 *1 Behavioural Enrichment bei Keas 
(Nestor notabilis), Hausarbeit Lehramt an 
Gymnasien, Universität Osnabrück 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Vera Springmeyer, 2000 
*1 

Lebensraumbereicherung bei Orang-
Utans im Osnabrücker Zoo unter 
veränderten Lebensbedingungen, 
Hausarbeit Lehramt an Gymnasien, 
Universität Osnabrück 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

 
Margarethe Ölmann, 
2000 *1 

 
Behavioural Enrichment bei 
Afrikanischen Wildhunden (Lycaon 
pictus) unter Berücksichtigung 
wiederholter Darbietung, Hausarbeit 
Lehramt an Realschulen, Universität 
Osnabrück.  

 
Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Christoph Eilers, 2000 
*1 

Einflüsse auf das Pacing bei Luchsen 
(Lynx lynx) in menschlicher Obhut, 
Hausarbeit Lehramt an Gymnasien, 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 



Universität Osnabrück Hinrichs 
Frauke Hellwig, 2000 
*3 

Auswirkungen von Environmental 
Enrichment auf das Verhalten von 
Servalen (Leptailurus serval) im Zoo 
Osnabrück, Diplomarbeit im Fach 
Biologie, Universität Bremen. 

*3 Prof. Dr. D. 
Mossakowski*1 

Prof. Dr. H.-H. Bergmann 

Julia Kramer, 2001 Environmental Enrichment und mögliche 
Stressreduktion bei Primaten am Beispiel 
von Orang-Utans (Pongo pygmaeus), 
Diplomarbeit im Fach Biologie, Universität 
Osnabrück. 

Prof. Dr. H.-H. Bergmann 
Prof. Dr. R. Schröpfer 
(in Kooperation mit DPZ / 
Dr. M. Heistermann) 

Anette Müller, 2001 Die Auswirkungen von Environmental 
Enrichment bei Flachlandtapiren im Zoo 
Osnabrück, Hausarbeit Lehramt an 
Realschulen, Universität Osnabrück 

Prof. Dr. H.-H. 
Bergmann, 
Akad. Direktor i.R. Klaus 
Hinrichs 

Matthias Schröter, 2002 Environmental Enrichment und 
Naturschutzpädagogik am Beispiel des 
Eurasischen Nordluchses (Lynx lynx) im 
Osnabrücker Zoo, Diplomarbeit 
Zusatzstudiengang Ökologie, Hochschule 
Vechta 

Prof. Dr. Remmer -
Akkermann, *2 
Prof. Dr. Rainer 
Buchwald 

 
*1 Gutachter: Prof. Dr. H.-H. Bergmann, Akad. Direktor i.R. Klaus Hinrichs, Universität Osnabrück 
*2 Prof. Dr. H.-H. Bergmann, Prof. Dr. R. Schröpfer, Universität Osnabrück 
*3 Prof. Dr. D. Mossakowski, Universität Bremen; Prof. Dr. H.-H. Bergmann, Universität Osnabrück 

 
* 1  Universität Bremen 
* 2 Hochschule Vechta 
* 3  Universität Bielefeld 
* 4  Institut für Zoologie, Universität Erlangen 
 
 
2. Markt der Möglichkeiten  
 
Unter dem Label "Markt der Möglichkeiten" präsentierte der Osnabrücker Zoo einem 
interessiertem Publikum aus Studenten und Dozenten sein Forschungspotential und seine 
Unterstützungsmöglichkeiten für Abschlussarbeiten. Initiiert wurde der "Markt der 
Möglichkeiten" von Dipl.-Biol. Christof Würth vom Zoologenforum 
(www.zoologenforum.de).  
Bei strömenden Regen trafen sich am Montag, den 19. Januar über dreißig Biologiestudenten 
und Dozenten aus Osnabrück, Erlangen, Marburg und Bremen im Zoo Osnabrück. Der erste 
Programmteil, eine Führung durch den Zoo, war ein echter Härtetest auch für 
Freilandbiologen. Im zweiten Programmteil präsentierte die Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
die bisherigen Arbeitsschwerpunkte. PD Udo Gansloßer (Zoologische Institut Erlangen) gab 
einen Überblick über Finanzierungsmöglichkeiten von wissenschaftlichen Arbeiten, 
außerdem stellten einige Studenten anhand von Postern Konzepte und Ergebnisse ihrer 
Arbeiten vor. Der erste „Markt der Möglickeiten“ stieß auf große Resonanz und wurde 
daraufhin im Laufe des Jahres 2004 in zwei weiteren zoologischen Einrichtungen veranstaltet. 
 
 
 
 
 
 
 
 



3. Projekte 2004  
 
Folgende Diplomarbeiten wurden 2004 fertig gestellt.  
 
3.1. Zusammenfassung der Arbeit: Sozialdynamik einer neu zusammengesetzten 
Schimpansengruppe – Verhaltensbeobachtungen und endokrinologische 
Untersuchungen. Verfasst von Frauke Holland 
Der Neuzugang zweier Weibchen in die bestehende Schimpansengruppe im Oktober 2002 
ging mit Veränderungen in der Gruppenstruktur einher. Diese wurden von Deike Terruhn 
beobachtet (in Arbeit). Nach einem Jahr wurde die Schimpansengruppe erneut fünf Monaten 
(Oktober 2003 bis Februar 2004) beobachtet, um die Veränderungen der Verhaltensprofile, 
der sozialen Hierarchie und der sozialen Beziehungen der Fokustiere zu untersuchen. Um 
einen Parameter für den von den Tieren erlebten Stress zu haben wurden von jedem Tier 
Faecesproben gesammelt. Diese wurden auf den Cortisol-Metaboliten 5ß-Androstandiol 
untersucht. Zum Vergleich wurde eine weitere Schimpansengruppe beobachtet, deren 
Mitglieder schon jahrelang zusammenlebten. Nur so war es möglich, Rückschlüsse auf die 
Dominanzbeziehungen zu erhalten. Als Vergleichsgruppe wurde die Schimpansengruppe aus 
Krefeld gewählt. 
Es stellte sich heraus, dass es in der Osnabrücker Schimpansengruppe zur Ausbildung einer 
stabilen Hierarchie gekommen war. Die soziopositiven Verhaltensweisen zwischen den 
Fokustieren hatten im Vergleich zu der Arbeit von Deike Terruhn zugenommen, während die 
sozionegativen Verhaltensweisen abgenommen hatten. In der hierarchischen Struktur war 
Tatu das � -Männchen und allen anderen Gruppenmitgliedern überlegen. Lady, das alte 
ansässige Weibchen, nahm die � -Position unter den weiblichen Tieren der Gruppe ein. Das 
neue Weibchen Fali stand in der Hierarchie hinter Lady und war somit das � -Weibchen. Ihre 
Tochter Vakanga, welche ebenfalls neu in die Gruppe integriert worden war, nahm die 
rangniedrigste Position in der Gruppe ein.  
Ein weiteres Ziel der Arbeit war es, eine mögliche Umstrukturierung im sozialen 
Beziehungsgeflecht im Vergleich zum ersten Beobachtunszeitruam zu dokumentieren. Auch 
in Bezug auf diese Frage hatten sich Veränderungen ergeben. So konnte bei Fali und Vakanga 
eine deutliche Zunahme ihrer sozialen Beziehungen zu allen anderen Gruppenmitgliedern 
beobachtet werden. Besonders das � -Männchen Tatu, suchte verstärkt den Kontakt zu beiden 
neuen Weibchen. 
Vor Beginn der Untersuchung wurde vermutet, dass ein stabilisiertes Sozialgefüge einhergeht 
mit weniger „Streß“ und daher geringeren Cortisolwerten. Entgegen dieser Vermutung lagen 
die Cortisolwerte aller Gruppenmitglieder, bis auf Vakanga, über denen der ersten 
Untersuchung im Oktober 2002. Auf Grund der gewonnenen Erkenntnisse aus den 
Verhaltensbeobachtungen konnte aber trotzdem von einer Stabilisierung der Gruppenstruktur 
ausgegangen werden. Unterstützt wurde diese Annahme durch die Ergebnisse der 
Schimpansengruppe aus Krefeld: Die Krefelder Schimpansen zeigten deutlich weniger 
soziopositives, aber mehr sozionegatives Verhalten. Das spiegelte sich in den Cortisolwerten 
wider, diese lagen deutlich über den Werten der Osnabrücker Gruppe. Ob hohe Cortisolwerte 
tatsächlich immer mit einer instabilen Situation korrelieren, müsste durch weiterführende 
Untersuchungen geklärt werden. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3.2. Zusammenfassung der Arbeit: Junggesellengruppen bei Grevyzebras (Equus grevyi) 
in zoologischen Gärten. Auszug aus der Diplomarbeit. Verfasst von Melanie Sporn. 
Für Equidenhengste, die aktuell nicht oder noch nicht zur Zucht eingesetzt werden, stellt die 
Unterbringung in Junggesellengruppen eine sinnvolle Alternative zur Einzelhaltung dar. Die 
innere Organisation dieser Gruppen kann je nach Art und Lebensraum voneinander 
abweichen. Ziel dieser Arbeit war es, an zwei Grevyzebra-Hengstgruppen, in deutliche 
verschiedenen Situationen Dominanzverhältnisse und soziale Beziehungen, sowie die 
Entstehung solcher zwischen einander unbekannten Tieren zu untersuchen. Der erste Teil der 
Beobachtungen fand im Juni und Juli 2003 in zwei Phasen an der Grevyzebra-Herde, 
bestehend aus vier geschlechtsreifen Hengsten und einen Wallach, des Kölner Zoos statt. Im 
Dezember 2003 und Januar/Februar 2004 schlossen sich die Beobachtungen an der neu 
zusammengestellten Gruppe, mit Hengsten verschiedener Altersgruppen, im Zoo Osnabrück 
an. Diese Gruppe bestand letztendlich aus vier Hengsten, die im Januar 2004 
zusammengelassen wurden. Während der Datenaufnahme wurden die Verhaltensweisen, 
sowie Reaktion des Interaktionspartners und der Abstand der Tiere zueinander aufgenommen.  
Beziehungsverhältnisse wurden über das Auftreten freundlicher Verhaltensweisen definiert. 
Dazu gehörten v.a. Zusammensein, Spielaufforderungen, Kampfspiele, aber auch 
„Zusammen-Fressen“, (wechselseitiges) Folgen und (wechselseitiges) Aufsuchen.  
Die Rangverhältnisse sollten über Verhaltensweisen wie Angehen, Jagen und Meiden, 
zusätzlich noch über die Reihenfolge beim Markieren mit Urin bestimmt werden. Die Daten 
der Zusammenführung wurden auf eine stufenweise Abfolge charakteristischer Interaktionen 
beim ersten Auftritt untersucht. 
Im Gegensatz zur Freilandbeobachtungen fanden sich zwischen bestimmten Tieren in beiden 
Gruppen deutliche Beziehungen. In beiden Gruppen ist auch ein Einfluss durch die nächtliche 
Unterbringung neben- bzw. miteinander nicht auszuschließen. Bei der Neubildung von 
Beziehungen konnten keine charakteristischen Stufen in der Reihenfolge der erstmals 

Foto: Uwe Gerken 



aufgetretenen Verhaltensweisen, wie sie bei Haremsbildenden Equiden auftreten, gefunden 
werden. 
In beiden Junggesellengruppen befand sich ein über alle anderen Tiere dominanter Hengst. 
Besonders der geschlechtsreife Hengst in Köln, aber auch das deutlich jüngere Tier in 
Osnabrück, zeigten in ihrem Verhalten Parallelen zum aus dem Freiland bekannten Verhalten 
von Revierhengsten. Für beide Gruppen war es nicht möglich, die Dominanzverhältnisse 
zwischen den anderen Gruppenmitgliedern zu bestimmen, wobei unklar ist, ob dies aufgrund 
der Datenlage der Fall ist oder tatsächlich, ähnlich den Verhältnissen zwischen Stuten, keine 
Rangordnung besteht. 
 
 


